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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Einer der vielen Fordwitze,
aus der Anfangszeit, die noch
ungerechter sind, als die
Schottenwitze sein dürften:

An die Fordwerke kommt eine
Sendung: ein unförmiger Haufen
zerschlagenes und verbeultes
Blech. Die Fordwerke schreiben
dem Absender:

«Wollen Sie uns, bitte, mitteilen,

wann der Unfall mit Ihrem
Wagen stattgefunden hat.»

*
König Albert I. von Belgien

war kein grosser Freund des
Protokolls. Er hatte einen offiziellen
Besuch in Potsdam abgestattet,
glaubte aber, sobald die
Zeremonien beendet wären, könnte er
sich ein wenig Freiheit gönnen.
Er ging auf den Bahnhof, nahm
eine Fahrkarte und stieg in einen
Zug. Zu seinem Erstaunen hatte
sich auf dem Bahnsteig eine
grosse Menge angesammelt,
Soldaten waren aufmarschiert, und
vor dem Zug lag ein roter
Teppich.

«Warum fahren wir denn
eigentlich nicht?» fragte er nach
einer Stunde einen Mitreisenden.

«Das wissen Sie nicht?» war
die Antwort. «Wir warten doch
auf den König von Belgien.»

*
Maurice Dekobra war, bevor

er seine kurzlebige Berühmtheit
als Romancier erlangte, Verkäufer

in einem Modegeschäft. Zu
einer Kundin sagte er:

«Diesen Stoff kann ich Ihnen
besonders empfehlen. Sehen Sie
nur die zarten Farben! Und es
ist unsere allerletzte Neuheit ...»

«Ich fürchte, dass der Stoff die

Sonne nicht verträgt», sagt die
Kundin.

«Was?! Die Sonne nicht
verträgt? Drei Monate war er in der
Auslage und hat sich nicht
verändert!»

Kein Wunder, dass der
Romancier nicht mehr lange auf
seinem Posten war.

*
Aus der Zeit des Personenkults:

«Und wie soll das Kind
heissen?» fragt der Geistliche bei der
Taufe.

«Winston Churchill Franklin
Delano Roosevelt Josef Stalin
Smith.»

«Guter Gott!» stöhnt der Geistliche

und wendet sich zum
Küster: «Noch etwas Wasser,
Mr. Jones, bitte!»

*
Abbé Santeuil war ein grosser

Kartenspieler. Einmal rief man
ihn von einer Partie Piquet zur
Kanzel. Da er ein gutes Blatt
hatte, versorgte er die Karten
rasch im Aermel und begann
seine Predigt. Im Eifer seines
oratorischen Schwungs machte er
eine weitausholende Bewegung,
und die Karten flogen in grossem
Bogen auf den Boden der Kirche.
Santeuil liess sich nicht beirren,
sondern sagte zu einem
zehnjährigen Knaben, der eine Karte
aufgehoben hatte: «Was für eine
Karte hast du in der Hand?»

«Die Piquedame», sagte der
Kleine.

«Sehr richtig, und welches ist
die erste Tugend eines braven
Christen?»

Darauf wusste der Kleine
keine Antwort.

«Hört ihr es, meine Brüder
und Schwestern?» rief der Geistliche

entrüstet. Dieses Kind weiss
nicht, was die erste Tugend eines
braven Christen ist; aber die
Piquedame kennt es genau!»

Alfred Polgar:
Es kommt darauf an, wie einer

netto lebt, nicht brutto.
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